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Gedanken zum Advent

Am Ende des Jahres kommt plötzlich die Adventszeit.

Jedes Jahr nehme ich mir vor, im Dezember etwas mehr Zeit zu haben.

Die Aufgaben des zurückliegenden Jahres sollten erledigt sein,

die Pläne für das kommende Jahr fertig in der Schublade liegen.

Und dann wird sie kommen - diese Zeit der Besinnung.

Zeit der Vorfreude auf Weihnachten.

Und doch war es auch dieses Jahr wieder wie in den letzten Jahren.

Hektik vor Weihnachten. Viele Termine.

Aber ich habe mir dieses Jahr auch Zeit genommen.

Zeit, abends den Adventskranz anzuzünden.

Zeit, die Gedanken auf das Wesentliche zu konzentrieren.

Zeit, inne zu halten.

Zeit, zuzuhören.

Zeit, nachzudenken.

Dieses Jahr hat uns alle vor große Neuerungen gestellt.

1 Million fremder Menschen wollen Unterkunft. Zulucht. Sicherheit. Asyl.
Wie können wir mit dieser Aufgabe umgehen?

Ich denke darüber nach:

Wie ist es den Menschen ergangen, die zur Zeit von Jesu Geburt auf der Erde unterwegs waren?

Eigentlich sollten Sie nur gezählt werden – doch dann kamen Verfolgung und Flucht!

Dies alles ist Teil unserer christlichen Geschichte, passiert in Nahen Osten…

Aber zurück - es sind auch die kleinen Geschichten, die das Leben schreibt.

Die vielen schönen Gespräche aus verschiedensten Anlässen.

Auf der Straße, bei Geburtstagen, Veranstaltungen, Festen. Beim Einkaufen.

Das ist es, was ich hier bei uns in Langenbrettach täglich erlebe.

Dafür, für diese kleinen Geschenke, die Herzlichkeit, für die Offen-

heit miteinander möchte ich mich bei Ihnen heute bedanken.

Gemeinsam können wir 2016 die Aufgaben lösen,

vor die wir gestellt werden.

Ich freue mich darauf, an Weihnachten Zeit für mich zu haben.

Für die Familie, für Freunde.

Und ich wünsche ich Ihnen allen schöne Weihnachten,

besinnliche Stunden und für 2016 der Welt mehr

Ruhe und Frieden

Ihr Timo Natter, Bürgermeister
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Bei Sonderveranstaltungen informieren Sie sich bitte vorher, ob auch 
dort der Eintritt kostenfrei ist.
Bei jedem Besuch ist der entsprechende Gutschein abzugeben.

Standesamtsnotdienst über die Weihnachtsfeier-
tage und Neujahr
An folgenden Tagen ist für die Eintragung von Sterbefällen beim 
Standesamt der Gemeinde Langenbrettach ein Notdienst einge-
richtet worden: Freitag, 25.12.2015 und Samstag, 2.1.2016
Bitte wenden Sie sich an Frau Bianca Ehmann unter Tel. 
0157/50646468

Geburtstage 
26.12.   Inge Gisela Beigang, Im Tal 3  84 Jahre
27.12.   Hedwig Frida Bayer, Reithohle 11  94 Jahre
27.12.   Wilma Gauger, Hammelackerweg 8  73 Jahre
29.12.   Günter Jacob, Im Tal 12  70 Jahre

1.1    Fritz Karl Lindauer, Hohenloher Str. 123  78 Jahre
2.1.   Margarete Marta Henriette Jeske, Bergstraße 20  86 Jahre
3.1.    Wilhelm Gotthilf Dautel, Rathausstraße 25  79 Jahre
4.1.   Jesus Plaza Gadanon, Hauptstraße 55  85 Jahre
4.1.   Karl Eugen Erb, Schleife 3  81 Jahre
5.1.   Ali Ayden, Schillerstraße 21  74 Jahre
6.1.   Samuel Karl Bürk, Bei der Ziegelhütte 15  81 Jahre
7.1.   Inge Mulinger, Erlenbacher Str. 7  75 Jahre

Die Gemeindeverwaltung gratuliert recht herzlich und wünscht Ihnen 
alles Gute.

Amtliche Bekanntmachungen

Sonderaktion für Hauptuntersuchung von land-
wirtschaftlichen Zugmaschinen und ungebremsten 
Anhängern
Auch im nächsten Jahr ist eine Anzahl von landwirtschaftlichen Zug-
maschinen aus der Gemeinde zur Prüfung gem. § 29 StVZO fällig.
Termin:

Wo? Wann?
Brettach,  Langenbrettach, 
Kochersteinsfeld

Bauhof  
Brettach

Mittwoch, 13.1.2016 
15.00 - 16.00 Uhr

Information zum Baubeginn an der Brücke in der 
Cleversulzbacher Straße
Die Brücke wird ab 18.1.2016 für die Einrichtung der Baustelle 
gesperrt werden. Mit der Baumaßnahme soll ab 25.1.2016 
begonnen werden. Bauausführende Firma ist die Fa. Grötz aus 
Gaggenau.
Die überörtliche Umleitung wird ausgeschildert. Für den land-
wirtschaftlichen Verkehr wird eine Umleitung über den Feldweg 
nach Langenbeutingen und über den Helmbundweg nach Neu-
enstadt möglich sein.

Mitteilungen des Landratsamtes Heilbronn
Änderung der Müllabfuhr über die Weihnachtsfeiertage
Bitte beachten Sie, dass sich aufgrund der Feiertage über Weih-
nachten/Neujahr die Abfuhrtermine für die Rest- und Biomülltonnen 
verschieben können.
Die korrekten Termine inden Sie in Ihrem Abfallkalender 2015.
Bitte beachten Sie ebenfalls Ihren neuen Abfallkalender für 2016. 
Auch im Januar kann es noch zu einzelnen Verschiebungen kom-
men.
Die Gefäße sind am Abfuhrtag bis spätestens 6.00 Uhr mit geschlos-
senem Deckel und gültiger Wertmarke bereitzustellen.

Landesfamilienpass 2016
Die Gutscheine für den Landesfamilienpass 2016 sind da.
Sie können während der Öffnungszeiten im Rathaus Brettach, Rat-
hausstraße 1, von Mo. bis Fr. von 8.00 bis 12.00 Uhr und Do. von 
16.00 bis 18.30 Uhr und mittwochnachmittags in der Verwaltungs-
stelle Langenbeutingen von 15.00 bis 18.00 Uhr  abgeholt werden.
Einen Landesfamilienpass können danach Familien erhalten, die
-  mit mind. drei kindergeldberechtigten Kindern in häuslicher 

Gemeinschaft leben,
-  nur aus einem Elternteil bestehen und mit mind. einem kinder-

geldberechtigten Kind in häuslicher Gemeinschaft leben
-  mit einem schwer behinderten kindergeldberechtigten Kind mit 

mind. 50 v.H. Erwerbsminderung in häuslicher Gemeinschaft 
leben

-  SGB-II - oder kinderzuschlagsberechtigt sind und mit mind. 
einem kindergeldberechtigten Kind in häuslicher Gemeinschaft 
leben

-  Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz/AsylbLG) 
erhalten und mit mind. einem Kind in häuslicher Gemeinschaft 
leben.

Der berechtigte Personenkreis kann mit der Gutscheinkarte 2016 und 
unter Vorlage des Landesfamilienpasses im Jahr 2016 insgesamt 
20-mal die staatlichen Schlösser und Gärten und die staatlichen 
Museen in Baden-Württemberg kostenfrei bzw. zu einem ermäßigten 
Eintritt besuchen.
Die speziell bezeichneten Gutscheine berechtigen zum einmaligen 
kostenfreien oder ermäßigten Eintritt in die benannte Einrichtung.
Mit den Gutscheinen „Sonstiges Objekt“ können Sie die anderen 
Schlösser, Gärten und Museen - auch mehrfach im Jahr - kostenfrei 
besuchen.

Foto:  Getty Images/iStockphoto

Gute Infos die ganze Woche...

      ... Ihr Amtsblatt

Beachten

Sie bitte vor Ihrem Einkauf
die Anzeigen
unserer Inserenten!



Die besten Filme

zur Weihnachtszeit
–  ausgewählt von der Redaktion – 

 Jedes Jahr stellt sich in der Zeit „zwischen den Jahren“, 

also zwischen Festtagsbraten, Christmette, Besuch 

bei der Verwandtschaft und Silvester, die Frage, wie 

man die Zeit sinnvoll, spannend, witzig aber

 dennoch der Jahreszeit angemessen überbrücken 

kann. Oftmals genügt da ein Blick ins eigene DVD-Regal 

oder ins Fernsehprogramm. 

„Schöne Bescherung“ 

(USA, 1989) 

Der Familienvater Clark Griswold schlittert zur Weihnachts-

zeit von einer Katastrophe in die nächste. Er scheitert an 

der Weihnachtsdekoration, hat Probleme Geschenke zu 

besorgen – vom Weihnachtsbaum ganz zu schweigen, 

muss seine streitlustige Familie in den Gri�  bekommen 

und hat auch noch die nervige Verwandtschaft vom Land 

zu ertragen. Hierbei wird das traditionelle Weihnachtsfest 

der Amerikaner mit manchem Seitenhieb gehörig auf 

die Schippe genommen. „Schöne Bescherung“ gehört 

mittlerweile in vielen Familien zum allweihnachtlichen 

„P� ichtprogramm“.

„Der kleine Lord“ (GB, 1980)

Seit 1982 wird diese rührende Ge-

schichte jedes Jahr an Weihnachten 

im deutschen Fernsehen ausge-

strahlt. Der kleine Junge adliger Her-

kunft, der in den USA aufgewachsen 

ist, kann durch seine o� enherzige 

und freundliche Art den halsstarri-

gen und britisch-steifen Großvater 

zu einem mitfühlenden und liebens-

werten Menschen umkehren.

„Kevin allein zu Haus“ 

(USA, 1990)

Der moderne Slapstick-

� lm um den kleinen 

Kevin McCallister, der 

zur Weihnachtszeit von 

seiner überdrehten Fa-

milie zu Hause vergessen 

wird. Dabei bekommt es 

der Sprössling mit zwei 

Einbrechern zu tun, die 

in der Nachbarschaft die 

weihnachtlich-verwais-

ten Häuser aus zu plün-

dern. Bei allem Klamauk 

kommen jedoch auch 

die ruhigeren Momente 

nicht zu kurz, in denen 

die wahre Bedeutung 

von Weihnachten eine 

Rolle spielt.

„Fröhliche Weihnachten“ 

(USA, 1983)

Der kleine Ralphie wünscht sich 

zu Weihnachten nichts sehnlicher 

als ein Luftgewehr. „Du wirst dir 

damit die Augen ausschießen“, 

lautet jedes Mal die entsetzte 

Antwort der Erwachsenen. Der 

nostalgisch eingefärbte Film, 

der in den 40er-Jahren spielt, 

porträtiert die typische ameri-

kanische Vorstadtfamilie, wobei 

die aus dem O�  gesprochenen 

Kommentare des erwachsenen 

Ralphie mit ihrer feinen Ironie 

den Witz noch verstärken. Hierbei 

werden mit viel Einfühlungsver-

mögen und Humor das weih-

nachtliche Konsumverhalten, 

aber auch Erziehungsmethoden 

und Rollenverteilung aus kindli-

cher Sicht kommentiert.

. 
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„Der Grinch“ (USA, 2000)

Der griesgrämige und gemeine Einzel-

gänger Grinch, eine Kreatur mit grü-

nem Pelz, lebt in einer Berghöhle und 

hasst Weihnachten. Aus diesem Grund 

stiehlt er – verkleidet als Weihnachts-

mann – den Einwohnern von Who-

ville ihre Geschenke. Eine bunte und 

bildgewaltige Ver� lmung des Romans 

von Theodor Seuss Geisel aus dem Jahre 

1957 mit einem hervorragenden Jim 

Carrey in der Titelrolle.

FÜR JEDEN ETWAS DABEI

  Langenbrettach 23. Dezember 2015 · Nr. 52/53



Weihnachts- und Neujahrsgrüße  Langenbrettach 23. Dezember 2015 · Nr. 52/53

(sake). „Es ist schon viele Jahre 

her, dass unsere Kinder sich als 

kleine Nikoläuse verkleideten 

und mit ihren Jutesäcken im 

Nachbar- und Freundeskreis an 

der Tür klingelten“, erinnert sich 

Gerhard Molitor im Gespräch 

über den Benzenickl-Brauch 

rund um Heidelberg. Die Fami-

lie hatte die Redaktion auf den 

„Benzenickl-Tag“ aufmerksam 

gemacht und berichtet in ei-

nem Gespräch über die verges-

sene Tradition.  Der Brauch des 

„Benzenickl“ beruht auf dem 

5. Dezember, dem Vortag vom 

heiligen Nikolaus-Fest. Die Kin-

der verkleideten sich damals 

mit den nötigen Utensilien 

aus den Kleiderschränken und 

Selbstgebasteltem als kleine 

Nikoläuse. „Der rote Mantel 

war meist ein alter Bademantel 

und mit viel Geduld bastelte 

sich meine Tochter damals den 

langen weißen Nikolausbart 

aus Watte und Wolle“, so Frau 

Molitor. Tage vor dem Benze-

nickl-Tag lernten die Kinder 

Gedichte, Lieder oder Stücke 

auf der Flöte auswendig, um sie 

dann beim Zug durch die Nach-

barschaft, Freunden der Familie 

vortragen zu können. 

„Isch bin en arme Sünder, 
hab 99 Kinder, wenn 

isch häm kumm un hab net 
viel, krieg isch se mim 

Beseschdiel“

Meist trugen die Kinder ein Ben-

zenickl-Gedicht vor, um dann 

anschließend das Erlernte auf 

der Flöte oder ein weiteres Ge-

dicht aufzusagen. „Es gab zwei 

verschiedene Benzenickl-Ge-

dichte, eines davon trugen die 

Kinder als Erstes vor. Danach 

sangen sie noch ein Lied oder 

spielten auf der Block� öte ein 
weihnachtliches Stück vor. Die 
Nachbarschaft und der Freun-
deskreis waren in den Brauch 
fest involviert und so bekamen 
die Kinder Süßigkeiten, Äpfel 
oder Mandarinen in ihren Ju-
tesack als Belohnung für die er-
lernten Stücke“, berichtet Frau 
Molitor weiter. 

„Bin en arme Könich, 
gebt ma net zu wenich, 

losst mi net so lange drauße 
steh, denn isch muss noch 

weida geh“

Der Brauch erinnert sehr stark 
an das heutige Halloween, an 
dem ganze Scharen von Kin-
dern durch die Straßen zie-
hen. Mit teuren Masken und 
Kostümen bekleidet und den 
größten Tüten, die sie zu Hause 
gefunden haben, gewappnet. 
„Der Benzenickl-Brauch hebt 
sich in vielen Dingen vom heu-
tigen Halloween ab. Er erinnert 
zwar ansatzweise daran, aber 
es gibt doch wichtige Aspek-
te, die den feinen Unterschied 
ausmachen: Die Kinder drohten 
nicht. Anders wie an Halloween 
mit „Süßes sonst gibt’s Saures“ 
baten die Kinder kurz vor Ni-
kolaus um Gaben und sagten 
als Gegenzug ein Gedicht auf 
oder sangen ein Lied. Das Dro-

hen bei diesem Brauch viel 
komplett aus sowie das laute 
Auftreten und der Vandalis-
mus“, betont Frau Molitor im 
Gespräch deutlich.

Die Kinder wurden an dem 
Abend auch nur zu zweit oder 
in kleineren Gruppen losge-
schickt. Die Eltern liefen nicht 
mit, da die Kinder nur bekann-
te Stationen ansteuerten. Wie 
die umliegende Nachbarschaft 
oder Freunde der Familie, die 
nur wenige Straßen entfernt 
wohnten. „Mein Onkel berich-
tete mir früher als Kind aus der 
Vorkriegszeit, als sie als kleine 
Nikoläuse durch die Straßen zo-
gen. Damals gingen die Kinder 
nicht nur zu Freunden und Ver-
wandten der Familie, sondern 
auch zum Metzger oder Bäcker 
im Ort. Nach den aufgesagten 
Gedichten, erhielten sie klei-
ne gebackene Nikoläuse oder 
Wurst in Form eines Nikolauses 
als Belohnung“, berichtet Herr 
Molitor lachend, „und trotzdem 
war selbst der Bäcker um die 
Ecke kein Fremder, denn jeder 
kannte jeden im Ort.“

Der Tag nach dem Benzenickl

Am 6. Dezember kam dann der 
große heilige Nikolaus in Form 
eines Bischofes. Nikoläuse, die 
man heutzutage für den Abend 
mieten kann, treten im roten 
Mantel und einer rot-weißen 
Bommel-Mütze auf, die sehr 
stark an den Weihnachtsmann 
aus Funk und Fernsehen er-

innert. Der Bischof Nikolaus 
hingegen war ganz anders ge-
kleidet. Mit einer Mitra auf dem 
Kopf, einem goldenen Rauch-
mantel, mit Bart und Perücke, 
dem schweren Nikolausstab 
sowie den weißen Handschu-
hen und dem goldenen Buch 
in seinen Händen. In diesem 
Buch standen all die guten und 
schlechten Taten der Kinder. 
Hierfür wurden sie gelobt oder 
gerügt und bevor gesungen, 
ein Instrument gespielt oder 
ein Gedicht vorgetragen wur-
de, mussten die Kinder dem 
Bischof Nikolaus Besserung 
geloben. In einigen Familien 
war auch des Bischofs Beglei-
ter „Knecht Ruprecht“ noch mit 
dabei. Ein buckliger, dunkel ge-
kleideter Mann mit einer Rute 
in der Hand. Er verkörperte das 
Sinnbild des „Bestrafens“ und 
des „Bösens“, obwohl er der 
Knecht und Begleiter des guten 
Nikolauses war. Im Anschluss 
holte der als Bischof verkleide-
te Mann kleine Geschenke aus 
seinem Jutesack und verteilte 
sie an die Kinder. Meist waren 
das Süßigkeiten, Mandarinen, 
Nüsse und Äpfel. 

Der Brauch des Benzenickl wird 
heute fast nicht mehr prakti-
ziert. Diese Tradition diente 
früher als Ankündigung der 
Advents- und Vorweihnachts-
zeit. Die Kinder wussten dann, 
dass es nur noch wenige Tage 
bis zum großen Fest waren, und 
umso größer war die Vorfreude 
auf Weihnachten.

(sake). „Es ist schon viele Jahre der Flöte oder ein weiteres Ge-

Die Kinder verkleideten sich als kleine Nikoläuse, um 
in der Nachbarschaft Gedichte vorzutragen und eine 
kleine Gabe als Belohnung zu erhalten. 
Foto: Fam. Molitor 

WEIHNACHTLICHE BRÄUCHE IN DER REGION



Mit großem Weihnachtsgewinnspiel
Jetzt mitmachen und eine tolle 

Reise gewinnen!

Betrachtungen zu einem
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Brauchtum

oßem Weihnach
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Weihnachts- 
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Mit Motiven vom Malwettbewerb
Winter im Zoo
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Vorwort

Klaus Nussbaum 

Inhaber 

Nussbaum Medien

Liebe Leserinnen und Leser,

in diesem Jahr hatten wir aufgrund des Kalen-

dariums die Gelegenheit, diese zusätzliche 

51. Ausgabe zu erstellen, die im Schwerpunkt 

Weihnachten und Neujahr gewidmet ist. Unse-

re Redakteure haben über viele Wochen hinweg 

recherchiert, interviewt und die schönste Weih-

nachtsgeschichte unserer Leserinnen und Leser 

gesucht, um Ihnen heute eine vielfältige und 

interessante Jahresendausgabe präsentieren zu 

können.

Selbstverständlich � nden Sie, wie gewohnt, un-

ser alljährliches Weihnachtspreisrätsel mit drei 

tollen Reisen als Gewinn. Wir wünschen Ihnen 

viel Freude beim Lösen des Rätsels sowie viel 

Glück bei der Auslosung.

Falls Sie noch nicht wissen, was Sie an Silvester 

machen, so � nden Sie auf den Sonderseiten 

„Silvester feiern“ spezielle Ausgeh-Tipps in der 

Region, aber auch Inspirationen für einen ab-

gerundeten Silvesterabend zu Hause – zu zweit, 

oder mit Freunden!

Wir danken Ihnen für Ihre Treue und freuen uns 

auf weitere interessante Gespräche, die uns hel-

fen, unsere Produkte weiter zu verbessern.

Jetzt wünschen wir Ihnen viel Spaß beim Lesen 

und Stöbern.

Klaus Nussbaum
mit dem Nussbaum-Medien-Team

Sehr geehrte Geschäftspartner,

wir wünschen Ihnen fröhliche Weihnachten und nur das 

Beste für das neue Jahr. Für Ihr Vertrauen in unsere Pro-

dukte und die gute Zusammenarbeit im zurückliegenden 

Jahr bedanken wir uns herzlich.

Bei unseren Werbekunden bedanken wir uns besonders 

dafür, dass wir Sie bei Ihrer Kommunikation unterstützen 

dürfen.

Ein weiteres herzliches Dankeschön richten wir an die 

Stellvertreter der Gemeinde- und Stadtverwaltungen in 

unserem gesamten Verbreitungsgebiet in Nordbaden 

und Nordwürttemberg. Vielen Dank, dass wir Woche für 

Woche mit Ihnen an den lokalen Informationen der 

Region arbeiten dürfen.

Zum Jahresende wünschen wir Ihnen allen ein schönes 

Weihnachtsfest im Kreise Ihrer Liebsten. Für uns alle hof-

fen wir auf ein friedvolles und glückliches Jahr 2016. 

Bleiben Sie gesund.

Ihr Nussbaum Medien-Team
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Ein frohes Weihnachtsfest
und ein glückliches neues Jahr

wünscht Ihnen

Friseursalon Bianca
Inh. Bianca Tränkle

Hinterer Mühlweg 6 • 74243 Langenbeutingen
Tel. 07946 942186

Jürgen BRAUN
Sanitär     Heizungen    Flaschnerei

Hauptstr. 10 · 74243 Langenbrettach
Tel. 07139 18288 · Handy 0171 4063929

Fröhliche Weihnachten
Denn Jesus Christus schenkt jedem ewiges Leben,

der sich ihm anvertraut,
Jesus sagt „wer zu mir kommt, den werde ich nicht hinausstoßen,

ich gebe ihnen ewiges Leben.“
Jeder der den Namen des Herrn anruft wird gerettet werden!

(Die Bibel Joh. 6, 37 - Joh. 10,28 - Rö. 10,13)

Mit diesem Weihnachtsgruß bedanken wir uns
für all Ihr Vertrauen und wünschen Ihnen

ein frohes neues Jahr.

Braun Energie GmbH · Thomas und Florian Braun
74613 ÖHR-Verrenberg · Telefon: 07941-989459-0

info@braun-energie.de · www.braun-energie.de

Wir wünschen

frohe Weihnachten
und ein gesundes

neues Jahr

Wir sagen Danke für Ihr Vertrauen und wünschen Ihnen

ein friedliches Weihnachtsfest 2015
und ein erfolgreiches neues Jahr 2016

Ihr Friseursalon

 Ana Bräuninger
74196 Neuenstadt, Schubertstr. 3

Telefon 07139 452377
Vom 1.1.16 bis 9.1.16 machen wir URLAUB

Ab 12.1.2016 sind wir wieder für Sie da !

Wir wünschen allen unseren Kunden,
Freunden und Bekannten

ein gesegnetes Weihnachtsfest
und alles Gute im neuen Jahr

Weinbau Haußler
Goethestr. 50 / Hauptstr. 15, Tel. 07139 18659 od. 937833

74243 Langenbrettach

Mit unseren Weihnachtsgrüßen
verbinden wir den Dank
für Ihr Vertrauen
und die besten Wünsche
für ein gutes neues Jahr.

Blumen Kronmüller
Rotfelsengasse 1, 74243 brettach

Telefon 07139 1261

Heiligabend
24.12.2015
bis 12 Uhr
geöffnet Wir bitten um Vorbestellung

Sanitär • Heizung • Solar
Rosenstraße 8 · 74239 Hardthausen-Gochsen

Tel. 07139 9316888 · Fax 07139 934961
Mobil 0160 96823851
Werkstatt: Waldhof  1

74196 Neuenstadt-Cleversulzbach

              Zum

Weihnachts- besinnliche Stunden

        fest

              Zum

Jahresende Dank für Vertrauen
 und Treue

              Zum

Neuen Jahr Gesundheit, Glück,
 Erfolg und weitere
 gute Zusammenarbeit

MES_93x55Nussbaum  09.09.2010  17:46 Uhr  Seite 1

Oliver Messer

MES_93x55Nussbaum  09.09.2010  17:46 Uhr  Seite 1

W A S S E R & W Ä R M E

MES_93x55Nussbaum  09.09.2010  17:46 Uhr  Seite 1
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Heizung · Lüftung
Feuerung · Solaranlagen
Wärmepumpen
Martin Eckstein

Martin-Luther-Str. 14, 74626 Bretzfeld-Rappach, Tel. 07946 6081

Wir wünschen unseren Kunden
frohe Weihnachten und ein gesundes neues Jahr
verbunden mit dem besten Dank
für die angenehme Zusammenarbeit

Eckstein Heizungsbau GmbH
Brunnenstraße 38 · 74626 Bretzfeld-Schwabbach

Telefon 07946 8459 · Fax 949610

     Frohe
Weihnachten
und ein gutes, erfolgreiches
neues Jahr verbunden mit dem

besten Dank für die
angenehme Zusammenarbeit

2016

Hauptstr. 22, Langenbrettach
Tel. 07139 7958, Fax 90857

wünschen wir unserer Kundschaft                                                      
und all unseren Bekannten

SP:Engelhardt
        TV, Video, HiFi ... persönlich

Familie Engelhardt

Fröhliche Festtage
und ein gesundes neues Jahr

wünschen wir allen unseren Bauherren,
Geschäftspartnern, Freunden und Bekannten.

Kurt Engelhardt GmbH
Carl-Roth-Str. 4 · 74196 Neuenstadt
 07139 6744 · Fax 18031

Ein friedliches und
besinnliches Weihnachtsfest
wünschen wir allen unseren Kunden,
Freunden und Bekannten
- fürs neue Jahr
Zufriedenheit, Glück
und Gesundheit !

Obstbau und Brennerei Waltraud Haag
Neuenstädter Str. 14 · 74243 Langenbrettach-Brettach

Telefon 07139 8693

Wir wünschen Ihnen
frohe Weihnachten

und ein gutes neues Jahr
Vielen Dank für Ihr Vertrauen und Ihre Kundentreue
Carolin Schwarz-Ost FRISEURMEISTERIN

RULÄNDERWEG 1
74239 KOCHERSTEINSFELD • TEL. 07139 932574

für das Wohlbefinden Ihrer Haare

- Termine nach Vereinbarung -
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Weihnachten 
ganz ohne Stress wünscht Ihnen

Seligenau 1, 74243 Langenbrettach
Telefon 07139 8263, Fax 07139 935821

mit Familie und Ihr Team
vom Brettacher Obst-
und Gemüsehäusle

Herzlichen Dank

Fröhliche Weihnachten
und ein glückliches neues Jahr

wünschen Ihnen das GS-Team und 
die Zustellerinnen und Zusteller 

Ihres Mitteilungsblatts

Opelstraße 1

68789 St. Leon-Rot

Tel. 06227 3582830

Fax 06227 3582859

E-Mail: info@gsvertrieb.de

Wir sollten die Liebe,
welche wir den Toten mit ins Grab geben,
nicht den Lebenden entziehen.

Wilhelm Raabe

froheWeihnachten

Her a -Koll ar-Straße 
 Öhri ge

Telefo   

Ihr Praxisteam

Ein frohes Weihnachtsfest,  
besinnliche Feiertage und alles Gute  
für das kommende Jahr. 
Herzlichen Dank für Ihr Vertrauen  
und Ihre Treue!

ristine     achelmusKK
Die Praxis bleibt am 24.12  und  
vom 31.12   06. 01. geschlossen.

Praxis für Physiotherapie
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Die katholische und evangelische Kirche im Gespräch

Volle Gotteshäuser an Weihnachten – ein Trend der ho� en lässt

(sake). Die Wohnbevölkerung 

lag laut des Statistischen 

Bundesamtes im Sommer 

2014 bei 81,1 Mio. Menschen 

in Deutschland. Davon sind 

29.5 % Katholiken und 28.4 % 

Protestanten, so die Zahlen 

der aktuellen Kirchenstatis-

tik. Davon leben 1.915.240 

Katholiken in 1.067 Pfarreien 

der Erzdiözese Freiburg. 

Alleine im letzten Jahr ver-
zeichnete das Erzbistum 185 
Kircheneintritte, 445 Wie-
deraufnahmen und 18.697 
Kirchenaustritte. Selbst für 
die zweitgrößte Diözese in 
Deutschland ein Negativ-Re-
kord. Über die Ursachen lässt 
sich nur spekulieren. Zeitlich 
gesehen, würde es mit dem Fi-
nanz-Drama um den früheren 
Limburger Bischof Franz-Peter 
Tebartz-van Elst zusammen-
passen. Aber auch die evan-
gelische Kirche hatte einen 
großen Mitgliederschwund zu 
verzeichnen. So brachte die 
große Austrittswelle 2000 bis 
2005 allein der evangelischen 
Kirche � nanzielle Einbußen 
von rund 600 Millionen Euro 
und die katholische Kirche 
verlor 2010 mehr als 181.000 
Mitglieder deutschlandweit – 
die höchste Zahl seit 1992. Im 
Allgemeinen sprechen Religi-
onssoziologen von einer nach-
lassenden Kirchenbindung. Da 
kann ein einzelnes negatives 
Ereignis leicht zum Kirchen-
austritt führen. 
Neben den Austritten und 
den negativen Schlagzeilen 
ist aber ein positiver Indikator 
in den Statistiken zu verzeich-
nen, der besonders jetzt zu 
Weihnachten auch sichtbar 
wird: Die Zahlen der sonntäg-
lichen Gottesdienstbesucher 
steigen wieder an, sowie auch 
die Eheschließungen und Erst-
kommunionen bzw. Kon� rma-
tionen. 

Wäre es nun denkbar, dass 
die Kirchen an ihrem Rand 

die sogenannten „Taufschein-
Christen“ verlieren und dafür 
aber in ihrem Kern den Anteil 
der „praktizierenden Christen“ 
stärken oder liegt der Mitglie-
derschwund an der Institution 
„Kirche“ selbst und was sa-
gen die Vertreter der Kirchen 
dazu? Die Redaktion war im 
Gespräch mit Landesbischof 
Prof. Dr. Jochen Cornelius-
Bundschuh der Evangelischen 
Landeskirche in Baden und 
Erzbischof Stephan Burger der 
Erzdiözese Freiburg.

Redaktion: Immer mehr 

Christen kehren der Kirche 

den Rücken. Woran liegt das 

steigende Desinteresse? Ist 

der Glaube nicht mehr mo-

dern, zu schwierig, zu un� e-

xibel?

Erzbischof Stephan Burger: 
Nach meiner Erfahrung sind 
es in erster Linie schlechte Er-
fahrungen mit der Institution 
Kirche oder deren Vertreter 
und weniger der christliche 
Glaube selbst, der Menschen 
zum Austritt veranlasst. Das 
bestätigen auch Briefe, die 
mich erreichen. 

Landesbischof Prof. Dr. 

Jochen Cornelius-Bundschuh:

So eindeutig ist das nach mei-
nem Eindruck nicht. Bei vielen 
Menschen steigen das Interes-
se am Glauben und ihr Enga-
gement in der Kirche. Andere 
treten aus: Oft geht es dabei 
ums Geld; manchmal hat man 
sich über etwas geärgert, was 
in der Kirche nicht gut läuft 
oder weiß nicht, warum es für 
den Glauben wichtig ist, dass 
wir ihn gemeinsam leben. Ich 
� nde unseren Glauben sehr 
aktuell und modern, weil er 
frei macht von den vielen An-
sprüchen und Erwartungen, 
die an uns gestellt werden und 
gleichzeitig eine klare Rich-
tung vorgibt: Die Liebe zu Gott 
und zum Nächsten gehören 
zusammen. Für mich ist wich-

tig, dass ich nicht alleine glau-
be, sondern mit anderen über 
meine Überzeugungen und 
meine Zweifel sprechen kann. 
Und dass wir uns in der Kirche 
gegenseitig im Glauben und in 
der Liebe ermutigen.

Redaktion: Warum füllen sich 

die Kirchen wieder zu Weih-

nachten? 30 % mehr Besu-

cher als an einem sonntäg-

lichen Gottesdienst. Lassen 

diese Zahlen ho� en?

Cornelius-Bundschuh: Ich 
glaube, dass uns nicht die Be-
sucherzahlen hoffen lassen, 
sondern das, was wir feiern. 
Gott wird Mensch. Das Kind 
in der Krippe sagt uns: So 
wie du bist, ist Gott für dich 
da und steht dir bei. So wird 
Frieden: für den einzelnen, 
im Miteinander in der Familie 
und im Ort, aber auch in der 
Weltpolitik. Danach sehnen 
sich viele Menschen. Deshalb 
kommen sie in die Kirche und 
lassen sich stärken. Damit 
sich Gottes Friede unter uns 
ausbreitet. Burger ergänzt: 

Über jede und jeden, der 
an Weihnachten  zur Kirche 
geht und Gottesdienst mit-
feiert, freue ich mich. Denn 

hier ist Ausgangspunkt und 
Botschaft des Festes: Gott 
wird Mensch. Er wird in sei-
nem Sohn Jesus Christus ei-
ner von uns. Und macht mit 
seiner Liebe sogar einen so 
bescheidenen und ärmlichen 
Ort wie eine Futterkrippe hell 
und warm. 

Redaktion: Statistisch gese-

hen weiß jeder 10. Deutsche 

nicht den Grund, warum wir 

Weihnachten feiern. Worin 

sehen Sie hier die Aufgaben 

der Kirche, das Fest um Jesu 

Geburt den Menschen näher-

zubringen?

Cornelius-Bundschuh: Das 
heißt ja umgedreht, dass 90 % 
der Deutschen wissen, warum 
sie Weihnachten feiern; das 
freut mich. Wir fangen in der 
Kirche früh an von Weihnach-
ten zu erzählen: im Kindergar-
ten, in den Krippenspielen, in 
den Schulen. Angebote für Er-
wachsene sind schwieriger. In-
teressiert sind vor allem dieje-
nigen, die von anderen gefragt 
werden: „Was ist das da für ein 
Kind in der Krippe?“ Das kön-
nen Kinder sein oder in diesem 
Jahr Flüchtlinge, die einer an-
deren Religion angehören. Wir 

Landesbischof Prof. Dr. 

Cornelius-Bundschuh

 Foto: Ev. Landeskirche

Erzbischof Stephan Burger 

 Foto: Erzdiözese Freiburg
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suchen als Kirchen immer wie-
der neue Möglichkeiten, Men-
schen die Geschichte von der 
Geburt Jesu nahezubringen, 
z. B. auch in Filmen, den neu-
en Medien oder in Comics. Be-
sonders wichtig sind uns aber 
unsere Gottesdienste; deshalb 
freuen wir uns schon auf die 
vollen Kirchen an Weihnach-
ten. Burger ergänzt: Die Güte 
und Menschenfreundlichkeit 
Gottes, die mit Jesus Christus 
in die Welt gekommen ist und 
die in all seinem Handeln, in 
seinem Zugehen auf die Men-
schen, auf die Kranken, Sünder, 
Armen und Ausgestoßenen, 
aufscheint, brauchen wir heu-
te so dringend und ist absolut 
notwendig. In einer vom Terror 
verunsicherten Welt, aber auch 
in den vielen Kon� ikten und 
Streitereien im Kleinen setzt 
eine von uns gelebte Güte und 
Menschenfreundlichkeit einen 
deutlichen Kontrapunkt – hin 
zu einem solidarischen und 
friedlichen Zusammenleben. 
Aktueller und bodenständiger 
kann eine Botschaft wie die von 
Weihnachten gar nicht sein. 

Redaktion: Die zahlreichen 

Austritte, leere Kirchenbän-

ke und der Priestermangel 

könnte man als Zeichen von 

Gleichgültigkeit und den Ver-

lust des Glaubens in der heu-

tigen Gesellschaft sehen. Ist 

die Distanz zwischen Kirche 

und Gläubigen zu groß ge-

worden?

Burger: Diese Rechnung ist mir 
zu einfach, dass leere Kirchen-
bänke für Gleichgültigkeit und 
Verlust des Glaubens stehen. 
Ich erlebe sehr viele Menschen, 
die sich Gedanken machen 
und an Gott glauben. Aber 
vielleicht haben wir es in den 
vergangenen Jahren versäumt, 
auch mit Menschen, die der Kir-
che als Institution distanziert 
oder kritisch gegenüberste-
hen, das Gespräch zu suchen. 
Denn als Christen und Kirche 

bringen wir Gott nicht zu den 
Menschen. Er ist schon da. (…)

Cornelius-Bundschuh: Ich 
sehe die Situation, wie Sie sie 
in Ihrer Frage schildern, nicht 
so dramatisch. Aber es gibt 
unbestreitbar viel Gleichgül-
tigkeit gegenüber dem Glau-
ben und der Kirche. Ich � nde 
das traurig, weil jede Person, 
die die Kirche verlässt, unse-
re Gemeinschaft schwächt; 
uns fehlt etwas. Aber auch, 
weil der- oder diejenige et-
was aufgibt, was ihm oder ihr 
Kraft und Mut und Freiheit 
geben kann. Gott schickt uns 
mit guten Worten in die Welt, 
deshalb müssen wir um jeden 
Menschen ringen.

Redaktion: Eine Prognose für 

die Zukunft: Muss sich die 

Kirche einem Wandel unter-

ziehen, um die Gemeinschaft 

der Gläubigen nicht zu ver-

lieren oder bedarf es eines 

Umdenkes in der heutigen 

Gesellschaft? 

Burger: Die Kirche hat mit 
dem Evangelium eine stets 
hochaktuelle Botschaft, die 
uns zum einen sagt: Gott liebt 
diese Welt und uns Menschen. 
Er leitet und begleitet unser 
Leben. Und zum anderen sind 
wir gefordert, diese Liebe und 
Barmherzigkeit Gottes an un-
sere Mitmenschen weiterzu-
geben. Dabei ist uns immer 
das Leben und Wirken Jesu 
Maßstab. Wo immer es uns 
gelingt, dies umzusetzen, wird 
unser Leben und Zusammen-
leben friedlicher, gerechter, 
solidarischer. Denken Sie das 
Gebot der Nächstenliebe, wie 
es Jesus formuliert, zu Ende, 
dann haben wir auch unsere 
Feinde zu lieben und für unse-
re Feinde zu beten. 

Cornelius-Bundschuh: Die 
evangelische Kirche lebt nach 
dem Satz, dass sich die Kirche 
immer wandeln und refor-

mieren muss. Gott ist Mensch 
geworden, um die Liebe in un-
sere Wirklichkeit zu bringen. 
Die Herausforderungen än-
dern sich, darauf müssen wir 
uns als Kirche einstellen. Viele 
Menschen fühlen sich heute 
gestresst, wie ein Rädchen 
im Getriebe. Es gibt so viele 
Wahlmöglichkeiten, so viel 
Einsamkeit. Aber auch im Gro-
ßen gibt es viel Bedrohliches: 
Klimawandel, Terrorismus. Wir 
wollen weitersagen, wie Jesus 
Mut macht: Fürchte dich nicht! 
Ich habe dich bei deinem Na-
men gerufen, du bist mein! Ich 
kenne dich, ich bin bei dir. Die 
Kirche ist eine Gemeinschaft, 
in der wir miteinander Wege 
durch das Schwere suchen – 
im Vertrauen auf Gott.
In unserer Gesellschaft hat es 
eine Phase gegeben, in der 
viele geglaubt haben: „Glaube, 
das war mal, das brauchen wir 
nicht mehr. Wir richten alles 
selbst.“ Ich beobachte da ein 
Umdenken: Unsere Gesell-
schaft braucht Religion. Weil 
sie uns an unsere Grenzen erin-
nert: Wir sind Menschen, nicht 
Götter! Weil der Glaube uns mit 
unseren Wurzeln verbindet: Wir 
sind Teil der Schöpfung Gottes 
und verbunden mit der Natur, 
mit unseren Vorfahren und mit 
denen, die nach uns kommen! 
Weil die Kirchen uns dazu er-
mutigen, uns um der anderen 

willen zurückzunehmen und 
unsere Seelen stärken.

Redaktion: Weihnachten ist 

das zweithöchste Fest im Kir-

chenjahr. Viel Zeit für Ruhe 

hat man da als Landesbischof 

und Erzbischof wohl nicht. 

Wann beginnt für Sie der be-

sinnliche Teil des Festes?

Burger: Wenn die Gottes-
dienste vorbereitet sind und 
der Christbaum geschmückt 
ist, � nde ich Zeit, um mich auf 
das Weihnachtsfest zu konzen-
trieren. Und auch zwischen 
den Jahren genieße ich es, et-
was mehr Ruhe zu haben.

Cornelius-Bundschuh: Ich 
freue mich auf den Heiligen 
Abend. Morgens bin ich noch 
mit dem Friedenslicht aus 
Bethlehem unterwegs und 
verteile es an Freundinnen 
und Freunde in der Stadt. Au-
ßerdem haben wir zu Hause 
noch Vorbereitungen. Nach-
mittags gehe ich mit meiner 
Familie in den Gottesdienst, 
anschließend feiern wir zu 
Hause. Für mich ist das sehr 
schön. Außerdem versuche 
ich schon im Advent immer 
wieder Momente zu � nden, 
um zur Ruhe zu kommen und 
innezuhalten.

Die Fragen stellte Sandra Mayer



Weihnachts- und Neujahrsgrüße  Langenbrettach 23. Dezember 2015 · Nr. 52/53Süße
Weihnachtstage 

und ein frohes neues Jahr 

Andreas Discher GmbH

Poststraße 29
74613 Öhringen

Ein besinnliches
    Weihnachtsfest
      wünschen wir allen unseren Kunden,  
     Freunden und Bekannten

Uwe Janßen
FLASCHNEREI
74243 Langenbrettach - Ulmenstraße 1
Tel. 07946 948365 - Fax 948364

Wir wünschen allen Kunden, Bekannten und Freunden

EIN FRIEDVOLLES WEIHNACHTSFEST

UND EIN GESUNDES NEUES JAHR

KNÖLLE
Gestaltung mit Putz und Farbe

Matthias Knölle Stuckateurbetrieb
Albrecht-Goes-Str. 5 · 74243 Langenbrettach

Tel. 07946 942266 · Fax 07946 942267

Allen unseren Kunden, Freunden

und Bekannten wünschen wir

ein frohes Weihnachtsfest

mit Tagen der Ruhe und Besinnung

und für das neue Jahr

viel Glück und Gesundheit.

Ulrich Bopp
mit Familie und Mitarbeitern

BAUEN HEISST BOPP

Ulrich Bopp GmbH
BAUGESCHÄFT

Kiesstraße 12 • 74259 Widdern
Tel. 06298 2195 • Fax 3042

www.bopp-bau.de
bopp.bau@t-online.de

Schillerstr. 26 • 74243 Langenbrettach • Tel. 07139 3253

Frohe Weihnachten
und ein gutes, erfolgreiches
neues Jahr, verbunden mit dem
besten Dank für Ihr Vertrauen
wünscht Fam. Gerd Mack

Ein frohes Weihnachtsfest und alles Gute für das neue Jahr
wünscht Ihnen

Inhaber: Rainer Schulz
Kfz-Meisterbetrieb • Im Kampfrad 1

in Neuenstadt am Kreisverkehr
Tel. 07139 7229 • Fax 936358

Foto:  iStock/Thinkstock
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